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Jen la n d. 


Berlin den 9. Januar. Se. Majeftät der Kb» 
nig haben dem Königlich Niederlaͤndiſchen General: 
Lieutenant von Goedecke den Rothen Adler⸗Or⸗ 
den zweiter Klaſſe zu verleihen geruht. 


— ann 


E 


and 


gleicher Zeit den perſönlichen 

gen der Souveralne 0 Pr 9 0 
ne, Due ah repräfentiren, als Organ zu Dies 
zeigt Frankreich in einem ied 
Hedeſhens und dag — des Friedens, des 


a2. 
0 
indem fie über fo koſtbare Tage 
— fe, uns ohne Zweifel ein Pfand für deren Dauer 

eiue Buͤrgſchaft für das Fortbeſtehen eines fried⸗ 


wuͤnſche Ich 


* 


— 


lichen, geregelten und ruhigen Zuſtandes geben wol⸗ 
len. Eine ſolche Zukunft iſt der Gegenſtand der 
Wuͤnſche des diplomariſchen Corps, und eben fo 
aufrichtig begt daſſelbe fie für das beftändige Gluͤck 


‚Eurer Majeſtaͤt und Ihrer Erlauchten Familie.“ — 


Der König erwiederte: „Ich danke dem diplomati⸗ 


ſchen Corps für die Wunſche, die es Mir durch Ihr 


Organ, im Namen der Souveraine, welche es dei 
Mir repräfentirt, ausgedrückt hat. Die Geſinnun⸗ 
gen, die Mie dieſelben bei jener ſchmerzlichen Gele⸗ 
genbeit kundgaben, wo die Vorſehung Meine Sob⸗ 
ne und Mich mit ihrem ſchützenden Schilde bedeckte, 
balten Mich tief gerührt; und es gereicht Mir zu 
hohem Vergnügen, Ihnen neuerdings auszudrük⸗ 
ken, wie ſtolz Ich auf den Werth bin, den Sie auf 
die Erhaltung Meiner Tage legen. Sie wiſſen, daß 
dieſelben dazu benutzt werden, Frankreich den Ge⸗ 
nuß der unfchägbaren 
des Friedens zu verſchaffen, und Ich empfinde leb⸗ 
hafte Freude, wenn Ich Mir ſchmeicheln darf, daß 
der Erfolg Meiner Bemühungen, das Wohl und. 
das Gedeihen Frankreichs zu ſichern und zu mehren, 
eine neue Bürgſchaft für die Aufrechthaltung der 
geſellſchaftlichen Ordnung in Europa und für die 
Bewahrung 


ſtigen Reſultaten, und Ich bege die Soffeung, daß 
auch die künftigen Jahre, wie die verflofjenen, dieſe 


großen Vortheile ſichern und immer mehr und mehr 


die Ruhe Europa's durch die Erhaltung des guten 
Einverſtändniſſes, welches jetzt fo glücklicher weiſe 
zwiſchen allen Regierungen beſteht, befefligen wer⸗ 
den. Sehr dankbar bin Ich Ihnen für alle die 
Wünſche, die Sie für Mein Glück und für das Mei⸗ 
ner Familie hegen.“ f 


Wohlthaten der Ordnung und 


des allgemeinen Friedens iſt. Gern 
Mir mit Ihnen Gluͤck zu dieſen güns 


* 
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Die Deputirten⸗Kammer bielt heute eine 
Sitzung, die jedoch, da ſie lediglich der Wahl des 
aten Sektetairs gewidmet war, nur eine Stunde 
dauerte, Die vier Sekretaire der Kammer find die 
Herren Felix⸗Reol, Piscatory, Jaubert und Cunin⸗ 
Gridaine. Der Praͤſident erklärte die Kammer nun⸗ 
mehr für definitiv konſtituirt und ließ die Pairskam⸗ 
mer hiervon durch einen Boten in Kenntaiß ſetzen, 


worauf die anweſenden Mitglieder ſich in ihre reſp. 


Bureaus zuruckzogen, um daſelbſt zur Wahl der 


* 


drei Kommiſſtonen für die Abfaſſung der Adreſſe, 


für die Petitionen und für das Rechnungsweſen der 


Kammer zu ſchreiten. Der nächſte Sitzungstag ſoll 
den Deputirten in ihrer Wohnung angezeigt werden. 

Auch die Quotidienne, die ſeit geftern mit dem 
Renovateur vereinigt iſt, giebt heute ihre Meinung 


uber die Botſchaft des Prajidenten Jackſon ab; fie 
halt dieſelbe für durchaus ungentigend und benutzt 


zugleich dieſe Gelegenheit, um ſich in ſcharfen Tadel 
gegen das Minifterium auszulaſſen, daß es die Frau⸗ 
zoͤſiſche Regierung in eine für das Land fo erniedris 
gende Lage verſetzt habe, „Wir ſind begierig“, fo 
ſchließt der Artikel, „wie die miniſteriellen Blätter 
ſich hierüber ausſprechen werden; was aber uns 
betrifft, fo proteſtiren wir im Namen der ropaliſti⸗ 
ſchen Partei, dieſer Hüterin des Franzöſiſchen Ruhms, 
gegen einen Zuſtand der Dinge, der die alte Ehre 
unſeres Landes aufs Spiel ſetzt.“ — Die France 
äußert ſich etwa folgendermaßen; „Aus der Rede 
des Praͤſidenten ergiebt ſich klar, daß bei dieſer uns 
angenehmen Verwickelung die ganze Schuld auf das 
Franzöſiſche Minifterium zuruͤckfallt. Sei es nun 
aus einer anfänglichen Uebereilung, oder ſpaͤterhin 
aus Unvorſichtigkeit, oder endlich aus en 
heit, — genug, dieſer ganze Geloſtreit iſt nichts als 
eine Reihefolge von Ungeſchicklichkeiten von Seiten 
des Franzöſiſchen Kabinets.“ 

Dem Indicaleur de Bordeaux wird aus Giros 
na vom 24. d. geſchrieben, daß ſich Mina der Stadt 
Lorenzo d'Espiteus, bei Solſona, in der ſich 1300 
Karliſten mit den Mitgliedern der Ober-Junta von 
Katalonien befanden, bemächtigt habe. Einige der— 
ſelben follen erſchoſſen und die Stadt ſelbſt in Brand 
gesteckt worden ſeyn. (7) 

(Iikf. O. P. A. 31g.) Die Parifer Blätter vom 
Neujahrstag enthalten alle die auf Frankreich bezüge 


lichen Stellen der Jackſonſchen Volſchaft. Jackſon 


hat beſtimmt erklärt, es ſey nie feine Intention ges 
weſen, Drohungen gegen Frankreich aus zuſprechen, 
oder der franzbſiſchen Nation Furcht einzufloͤßen, 


um ſie dadurch geneigter zu machen, die 25 Milli- 


onen herzugeben. Dleſe Erklärung wiederholt Jack⸗ 
fon an mehreren Stellen der Botſchaft, jedoch im⸗ 
mer nur ſo, daß dies Alles ja ſchon aus dem 

rtinhalt der Votſchaft vom Dec. 1834 erhelle 
und gar keiner beſonderen Auslegung bedürfe. 
Jackſon ſagt alſo etwa fo viel, als; „Wenn man 


ſich zu Paris verletzt glaubte, hat man ſich geirrt 


über den Sing meiner Worte; ich wollte nicht bes 
leidigen, nicht drohen, nicht Furcht rege machen; 
aber im habe auch in meiner Botſchaft nichts der⸗ 
gleichen gethan; ich kann und werde alſo auch keine 
Explication geben?“ — Die durch das Amendement 
Valazé geforderten Auslegungen werden ſongach bes 
willigt, indem Jackſon ausführt, daß gar kein Anz 
laß gegeben worden, fie zu degehren. Der Temps 
ſagt daher ganz richtig: „Der ganze Theil der Bor: 
ſchaft, der ſich auf die obſchwebende Frage bezieht, 
iſt, bei allem Vorbehalt und calenlirter Dunkelheit 
in den Ausdrücken, in einem conciliatoriſcheu Geift 
abgefaßt. Jackſon erklärt in würdiger und ſtolzer 
Weiſe, er habe durchaus nicht die Abſicht gehabt, 
Frankreich zu beleidigen oder zu bedrohen.“ Auch 
der National fagt: man habe Urſache, das Amen- 
dement Valazé durch den Jahalt der Botſchaft als 
erledigt anzuſehen. 
roßbritan nien. 

London den 1. Januar. Lord Brougham iſt, 
der Liverpool-Times zufolge, in Brougham⸗Hall 
plötzlich von einer heftigen Krankheit befallen worden. 

Nach den eingegangenen Nachrichten ſollen, dem 
Courier und Globe zufolge, die Gemeinde-Wahlen 
auch geſtern günſtig für die Reform ausgefallen feyn, 

Die Morning- Chronicle erzählt: „Der alte 
Lord Stowell halte, um die ſchweren Abgaben von 
Vermächtniſſen zu erſparen, eine Schenkung ſeints 
ganzen Vermoͤgens an ſeinen Sohn vollzogen. Die⸗ 
ſer iſt nun aber kurzlich geſtorben, und fo wird der 
Lord, als legaler Repraͤſentant deſſelbeu, um den 
Nachlaß ſeines Sohnes zu adminiftriren, eine noch 
ſtärkere Abgabe, als die von dem Vermaͤchtniß be: 
tragen haben würde, zahlen muͤſſen.“ 

Nachrichten aus Liſſabon vom 25. Decbr, die 
geſtern bier eingegangen find, bezeichnen die Times 
in ihrem Boͤrſen⸗Berſcht als hoͤchſt zufriedenſtellend. 
Die Regierung war namlich nun im Stande gewe⸗ 
fen, die nöthigen Anſchaffungen für alle hier im 
Umlauf befindliche und heute faliig werdende Wech⸗ 
ſel, zum Belauf von mehr als 150,000 Pfd. Sterl., 
zu machen und dies amtlich hierher zu melden, wo⸗ 
durch, wie es ſcheint, alle ihre ſchwebende Schuld 
(Blanko⸗Kredit), fo weit fie England betrifft, ges 
tilgt iſt; auch war fie im Brgriff, Verkäufe von 
National = Gütern zum Gele von 5 — 600,000 
Pfd. Sterl. abzuſchließen. 5 
die Nachricht von dem Abſchluß des Vermäblungs⸗ 
Kontraktes in Koburg erhalten hatte. Der „Li⸗ 
verpool“ hat 40,000 Sovereignd von Liſſabon mit⸗ 
gebracht. Die Portugieſiſche Regierung will kei⸗ 
nen neuen Finanz⸗Agenten hier ernennen, ſondern 
ihre Gefchäfte durch ihren Geſandten, Baron von 
Moncorvo, beſorgen laſſen. 

Llopd's Agent in Rio Janeiro hat unterm 3. 


Nov, angezeigt, daß die Brafilianifche Regierung 


— 


azu kam, daß fie. 


5 


die Häfen der Provinz Para in Blokadezuſtand er⸗ 
Ha t habe. e 

An der hieſigen Voͤrſe ſteht man die Votſchaft 
des Präſidenten als ganz friedlich an und findet 
keinen Grund zu Beſorgniſſen darin. Ein Gleiches 
äußern im Allgemeinen auch alle hieſige Zeitungen, 

„ S. ph a n enn 

Nachrichten aus Santander vom 23, v. M. 
zufolge, die ſich in einem dem Engliſchen Courier 
von dort zugegangenen Privatſchreiben befinden, 
hatte General Cordova eine Proclamation erlaſſen, 
durch welche das ganze, in derſelben ſpeclell bezeich⸗ 
nete Gebiet der vier inſurgirten Provinzen in den 
ſtrengſten Blokode-Zuſtand erklart wird. Zugleich 
wird allen außerhalb der Blokade-Linie anſaͤſſigen 
Bewohnern der Provinzen verboten, ſey es als Rei⸗ 
ſende oder als Victuallenhaͤudler, jene Linie an eis 
nem anderen Orte, als den Feſtungen Lerin und 
Laroga, zu überſchreiten, von wo aus fie dann auf 
ſpeciell bezeichneten Straßen nach den in der Ge⸗ 
walt der Truppen der Königin befindlichen Orten 
dirigüt werden ſollen. Wer gegen dieſe Verfügung 
fehlt, der wird gefangen genommen, nachdem die 
Effekten, welche er bei ſich führt, zum Unterhalt der 
Truppen konſiscirt worden find. Wer aber in eis 
nen regelmäßigen Verkehr mit den Korliſten getre: 
ten, iſt, der ſoll zum Feſtungsbau bis zum Ende des 
Krieges verwandt werden und Kugeln ſchleifen. 

Portugal. 

Liſſabon den 25. Decbr. Am aaſten d. iſt ein 
Courier mit Depeſchen vom Grafen Lavradio aus 
Koburg hier angekommen, mit der Nachricht, daß 
nun die Praliminarien des Heiraths-Vertrages der 
Königin Donna Maria mit dem Prinzen von Ko⸗ 
burg abgeſchloſſen worden ſeyen, und daß die Voll⸗ 
ea >“ Bringen zur eee der Heirath 

u rokuratur, mit dem tägli u rtei 
Packetboote anlangen ſollten. r 2 

Es iſt jetzt beſchloſſen worden, daß das Portu⸗ 
gleſiſche Hülfs⸗Corps mehr in das Herz von Spas 
uſen einruͤcken und bis auf 7000 Mann vermehrt 
werden ſoll. Nach langer Zögerung iſt man zu 
dieſem Entſchluſſe durch die eiern Vor⸗ 
en des Spanifchen Kabinettes und des Por: 
tugieſiſchen Geſandten zu Madrid gebracht worden. 
Auch die Ausrüſtung der in Portugal rekrutirten 
Fremden⸗Legion hat jetzt beſſeren Fortgang. Der 
Befehlshaber derſelben, General Dodgin, hat bee 
reits Portugal verlaffen, und der Reſt der 2280 
— ſtarken Legion wird binnen kurzem nach⸗ 


5 rd Howard de Walden hat ſich mit dem Nord⸗ 
umerikaniſchen Geſandten über den (neulich erwähns 
ten) Vorfall, daß ein aus Malta gebürtiger Ma⸗ 

troſe in Folge unmenſchlicher Behandlung auf einem 

8 dem El e Harvey kommandirten 

f ord⸗Amerikaniſchen Schiff geſtorben war, freund⸗ 

chaftlich verſtaͤndigt, und der genannte Capftain 


5 


ſoll nun auf der Amerikauiſchen Fregatte „Potow⸗ 
mae“ nach den Vereinigten Staaten geſchickt und 
dort vor Gericht geſtellt werden. = 
tr 

„Man ſchreibt aus Turin,“ heißt es in der 
Allg. Ztg., „daß alle Ausſichten vorhanden ſind, 
die Differenzen mit Marokko beigelegt zu ſehen. 
Der Kaifer von Marokko ſoll nachzugeben geneigt 
ſeyn, nachdem er von den zu Genua gemachten 
Ruſtungen Kenntniß erhalten. Inzwiſchen wird 
die Sardiniſche Marine, bis man Gewißheit erhal— 
ten, daß Marokko wieder einen Sardiniſchen Kon⸗ 
ſul aufnehmen will, auf dem Kriegsfuß bleiben. 
Uebrigens dürfte dem Konful, der bisher von Sei⸗ 
ten des Tutiner Hofes in Marokko reſidirte, der 
Vorwurf zu machen ſeyn, daß er ſich zu empfind⸗ 
lich gezeigt, und ohne Noth und zu raſch die Vers 
handlungen mit der Marokkaniſchen Regierung ab⸗ 
gebrochen hat. Ob die Kriegsräftungen zu Genus 
dem Sardiniſchen Schatze zur Laſt bleiben werden, 
oder ob dieſelben noch einen Gegenſtand der Unter⸗ 
handlung mit Marokko bilden, iſt noch nicht mit 
Gewißheit anzugeben. Indeſſen hat man in Pa⸗ 
ris und London einiges Mißtrauen über den Zweck 
der ungewöhnlichen Ruͤſtungen zu Genua geſchoͤpft, 
und es find von Seiten der Franzöfifchen und Eng⸗ 
liſchen Regierung zu Turin Anfragen gemacht wor⸗ 
den, die, wie zu erwarten, nur beruhigend beant⸗ 
wortet wurden. — Die Mittheilungen, welche man 
in Turin aus Spanien erhalten, lauten fortwaͤh⸗ 
rend günftig für die Sache des Don Carlos. Man 
verſichert, er habe mehr old je Hoffnung, feine 
Rechte auf den Spaniſchen Thron geltend zu ma⸗ 
chen, da die Maſſe der Nation dem conftitutionellen 
Regime fortwährend abgeneigt ſey, und ob fie gleich 
für die Geiſtlichkeit, bisher die ſicherſte Stuͤtze des 
Spaniſchen Thrones, nicht mehr die alte Anhaͤng⸗ 
lichkeit zeige, ſo gebe ſich doch im Allgemeinen große 
Sympathie für eine rein monarchiſche Regierung 
kund. Mit Eintritt des Fruͤhjahrs it Don Carlos 
Willens, eine Demonſtration gegen Madrid zu 
wogen, wozu er von ſeinen auswärtigen Freunden 
ſchon laͤngſt dringend aufgefordert wurde. Er hat 
es bis jetzt nicht für rathſam erachtet, die Gebirge 
des nördlichen Spaniens zu verlaffen, ſoll aber nun 
entſchloſſen ſeyn, dem Kriege einen andern, ernſtli⸗ 
chern Charakter zu geben. Man erinnere ſich, daß 
der Infant Don Sebaſtian hauptſaͤchlich nach 
Spanien ging, um zu einem kraͤftigen Vordringen 
gegen Madrid anzufenern. Er fol nun an eine 

urchlauchtige Perſon geſchrieben haben, man moͤ⸗ 
ge ſich gedulden und nicht unzeitige Forderungen 
machen, koͤnne aber mit Gewißheit darauf rechnen, 
binnen einigen Monaten die Armee des Koͤnigs in 
vollem Marſch und ohne große Hd en 
die Hauptſtadt vorrucken zu fehen, Herr Mendſza⸗ 
bal hätte ſich mithin zu beeilen, die angekündigten 
100, 00 Mann ins Feld zu ſtellen, denn wenn es 


wirkt hat. 


2 


Geheimen Raths 


x 


— 


wahr iſt, daß die Korliſten fo gut orgoniſirt find, 
wie allgemein verſichert wird, fo möchte es ihm 
ſchwer fallen, 5 
Lügen zu ſtrofen.“ a 
— OH Zum 

Vermiſchte Nachrichten. 
Bromberg den 6. Januar. Geſtern feierten 
die Bewohner der hieſigen Stadt und viele von 
auswärts hierher geeilte Bewohner des Departe⸗ 
ments das 5ojährige Dienſt-⸗Jubiläum' des Koͤnigli⸗ 
chen Regierungs- Vice Präſtdenten Herrn v. Kos 
zierowski. Das Feſt war um ſo bedeutungsvoller 
für Bromberg, als der Jubilar im hieſigen Orte 
bei dem domoligen Königlichen Hofgericht feine 
Dienſt⸗Laufbahn begann und nach einem vielbeweg⸗ 
ten Leben vor beinahe 21 Jahren hierher zurück⸗ 
kehrte und ſeitdem hier thaͤtig und erfolgreich ge⸗ 
Von allen Seiten erhielt der Jubilar 
Gluͤckwüͤnſche und Beweiſe von Liebe und Hochach⸗ 
tung. — Der Regierungs⸗Praſident, Herr Wiß⸗ 
mann, überreichte dem Jubelgreiſe den ihm von 
des Königs Majeftät Allergnaͤdigſt verliehenen Ro- 
then Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Eichen⸗ 
laube, ſo wie er ihm die Theilnahme der Koͤnigli⸗ 


chen Miniſterien des Innern und der Polizei und 


der Finanzen ausdrückte und ihm fehr ſchmeſchel⸗ 
hafte Gluͤckwuͤnſchungs⸗ Schreiben des Wirklichen 
Herrn von Ladenberg und des 
Herrn Ober⸗Präſidenten Flottwell aushaͤndigte. — 
Der Mittag vereinigte die Verehrer des Jubilars 
zu einem Mahle, wie es zahlreicher wohl kaum je⸗ 
mals hier beſucht worden, und das durch Muſik 
und Geſang die Gemuͤther zur Heiterkeit ſtimmte. 
Mit jugendlichem Feuer brachte der Jubilar den 
Toaſt auf das Wohl des Beſten der Koͤnige aus, 
und enthufioftifch wiedertoͤnte daſſelbe im Herzen 
und im Munde aller Anweſenden.“ 


Leipzig. Ein Brief aus Prag meldet, 
die Redakteurs der deutſchen und e 
tiſchen Zeitung, die Profeſſoren Gerle und Cze⸗ 
lakowski eingezogen worden find, (Epz. Ztg.) 


ar Stadt: Theater. 
Dienſtag den 12. Januar zum Beſten der 
Armen: Der Wollmarkt, oder: Das Ho⸗ 
tel de Wibourg. Luſtſpiel in 4 Akten von H. 
Clauren. Hierauf: Der Bär und der Baſ⸗ 
ſa. Vaudeville⸗Burleske in 1 Akt. j 

Donnerſtag den 14. Januar; Die Lichten⸗ 
feiner, dramatiſches Gedicht in 5 Akten; nebſt 
einem Vorſpiel: Der Weihnachts Abend, in 
1 Akt von J. F. Bahrdt. 

Nothwendiger Verkauf. 

Ober⸗Landesgerſcht zu Bromberg. 


Das Rittergut Mru cz y n, im Kreiſe Brom⸗ 


die Verſprechungen des Infanten. 
| 


daß - 
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berg, landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 24,727 Rihlr. 
1 fgr. 9% pf., zufolge der, uebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Registratur einzuſevenden 
Taxe, ſoll 
am ꝗqten Juni 1836 Vormittags 
11 Uhr 
on ordentlicher"Gerichteftete ſubhaſtirt werden. 
Betannt machung. 
Der Gutsbeſitzer Euſebius v. 
zu Nies kabin, und deſſen Braut Joſepha ver⸗ 
wittwete Drweska, geborne Tr abezynska, 
haben mittelſt Ehevertrages vom 13ten November 
1835 die Gemeinſchaft der Güter und des Erwer— 
bes ausgeſchloſſen, welches hierdurch zur oͤffeutli⸗ 
chen Kenntniß gebracht wird. 
Schrimm am 24. November 1835, 
Konlal. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
Im Hauſe St. kartin⸗Straße No. 102.7 der 
Kirche gegenüber, iſt zu Oſtern eine Wohnung von 
4 Stuben, 2 Kammern, Küche, Keller, mit auch 
obne Pferdeſtall und Nemife zu vermiethen. 


Dienſtag den 12. Januar 1836. Friſche Wurſt 
und Sauerkohl. Ladet ergebenſt ein: 
Pillardi, 
Neue Gärte No. 24. 


Dembinski 


1 


Berichtigung. In No. 3. Seite 31. dieſer Zei⸗ 
tung iſt in der Bekanntmachung der General⸗Landſchafts⸗ 
Direction, die Verlooſung der Pfandbriefe betreffend, bei 
den Pfandbriefen uͤber 50 Rthlr. die Amortiſations⸗ 
Nummer des Pfandbriefs No. 49. von Szymanowo, 


Schrimmer Kreiſes, unrichtig abgedruckt. Dieſelbe heißt 
nämlich nicht 855, ſondern 18 5 5. N e 


—— . — 


Börse von Berlin. 


+18 

Kurm, Oblig. mit lauf. Coupe « 4 1013| 401£ 
Neum, Inter. Scheine dto. 4 —. 1003 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 1025 102 
Königsberger dito er RR - — 
Elbinger dito —— 4 44 — — 
Dans, dito v. in T. e 44 41 
Westpreussische Pfandbriefe. 4 1021 102 

Grossherz. Posensche Pfandbriefe . | 4 — 1038 
Ostpreussische dito 4 | 1022 er, 
Pommersche dito © [4 1058| 4044 
Kur- und Neumärkische dito 4 101% 1005 
Schlesische dto 4 1074/0 — 

Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. — 884 88 
Gold al marco sense eh: } 2465| 2157 
Neues. Dücaten n 4. „ 1814 — 

Friedrichösdr. mes. 0 131 
Döconto „ 3 4 


